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pueda SEer SG0H1 ta cComparable.) Wenn aber dieſem Gutachten He⸗
mäß elbſt die vortrefflichen Werke von Didacus Stella, LudwegG und u den Vergleich mit dem b er'ſchen nicht Qaus
halten können, wesha denn woh dieſer eutſche be  4 Uuns Deutſchen
keine benſo willkommene Aufnahme finden, als bei fremden Nationen? Uf
dieſe Frage erhält bisweilen zur Antwort: „Weil Faber nicht In
unſerer Mutterſprache redet, ſondern Latein pricht; für unſer deutſches
Volk rauchen tr auch eutſche Predigten.“ Doch hierauf ſich erwidern:
„Auch jene rieſter predigen u ihrer Landesſprache, und doch benützen ſie
mit vortrefflichem Erfolge lateiniſche Predigtwerke. Wollten ir uns
etwas beſſer an die Sprache der Kirche gewöhnen, ſo würden Pir N
erfahren, daſs die Zuratheziehung lateiniſcher Vorlagen der Predigt eher
nützt als chadet.“ Nicht mit Unrecht ſagt die belobte paniſche Zeitſchrift,die in lateiniſcher Sprache geleſenen fremden Gedanken würden heſſer und
vollſtändiger In die eigenen umgeſtaltet, und ſie könnten dann o leichtervie eigenes Product den Zuhörern vorgetragen werden. Freilich wird niemand
ſo thöricht ſein, zu glauben, daſs eine ſolche Verarbeitung und Aſſimilierung
ohne Mühe erzielt werden könne.

Der vorgenannte berühmte Autor bringt Iin dieſem ſeinem tripartitumfür jeden Sonn⸗ und Feſttag des Herrn und der Heiligen die wenigen 3u ſeinerZeit Iu Deutſchland nicht gefeierten das Her e

ſu Feſt ausgenommen)wenigſtens zehn und manchmal auch noch ehr Predigten. So 30 man deren
8  * 1 und auf die Sonntage Iim Advent, auf Weihnachten, aufjeden Sonntag der Faſtenzeit, Über das allerheiligſte Altarsſacrament aufGründonnerstag, über das ittere Leiden auf Charfreitag, auf die Eerfeiertage, für die Bittwoche, für die Pfingſtfeiertage, Trauungs-⸗,Leichenreden U. Der Verfaſſer hat an alle Fälle, die El vorkommen
können, gedacht. Alle ſeine Predigten In dem größeren Theile nach aus
der heiligen Schrift und den hh Vätern herausgewachſen, überreich an frucht⸗

—baren, praktiſchen Gedanken und ehr einfach in der ſprachlichen Darſtellung.Von dem Iin jedem einzelnen Vortrage gebotenen Materiale wir ſeines erhelichen Umfanges un der Regel Qaum die Hälfte oder gar ein dritter
El. 5  Ar Verwendung gelangen unen und ſo auch die Gliederung und die
Form der Abhandlung geänder verden müſſen Der Inhalt iſt anziehendund klar dargelegt, daſs eben dadurch das Memorieren bedeutend erleichtert wird.
Wer ich aun eL hält, kann ſich auch nie auspredigen. Entſprechende 0  W.  nhalts  2verzeichniſſe erleichtern die Auffindung der Predigten und Predigt-Gegenſtände.

Ee28) Etri ardinalis Pazmäny, Archiepiscopi Strigoniensis
Et Primatis regn Hungariae Opera munia, partim COdi—-
Eibus manuseriptio, partim ECX editionibus antiquioribus Et
Castigatioribus edita Per Senatum Academieum regiae Scien-
tlarum Universitatis Budapestinensis, recensionem ACCUrante
OCollegio Professorum Theologiae 11 eadem Universitate. Series
lbatin a. om Dialectica, Juamn COdiee manuscriptoBibliothecae Universitatis Budapestinensis recensuit EDBognar, 8. Satis Summi Pontificis Er. SeCret Philosophiae
0 8. Theologiae Doctor, 1 Universitate Budapest. Professor

Budapestini. 1894 Lypis regiae Scientiarum Universi
tatis. V I U. 688 Subſcriptionspreis V
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Nach Senatsbeſchluſs der Univerſität In udape unternimmt eS die

dortige theologiſche Facultät, alle riften des großen Cardinal Petrus
Päzmäny, owohl die chon gedruckten als auch die ungedruckten, velche

noch auffinden kann, herauszugeben. Päzmäny hat bekanutlich nicht
viele Schriften In lateiniſcher, ſondern auch In ungariſcher rache

hinterlaſſen: „Ille namque SSt., qui artem Seribendi Urbane 1N
linguam hungaricam 110  — tam induxit, JuAII ab initiis
PrOPE rationis profèctam Sed diu 1N squalore jacentem arte 01
nino magistra 20 robustae Virilitatis Horem primus Evexit“

XII aher werden Päzmänys erke un doppelter Serie in einer
lateiniſchen und In einer ungariſchen innerhalb ſieben Jahren erſcheinen, E
daſs alljährlich ein lateiniſcher und ein ungariſcher Band edruckt wird
Vorderhand Ird jeder Band eine Auflage Exemplaren 8

halten. M Subſcriptionspreiſe koſtet der Band die nicht
Urch Subſcription veräußerten Exemplare kommen dann im Buchhandel
etwas theuerer. Aufträge zur Pränumerierung owohl auf die lateiniſche
als auf die ungariſche Serie oder auf beide Serien ugleich übernimmt
da Decanat der theologiſchen Facultät (Decanatus Ordinis Theolo—
gorum) der Univerſität un Udape „Extra Hungariam“ wird bH
Nur die Pränumerierung auf die lateiniſche Serie Nutzen ſein. Selbſt⸗
verſtändlich werden Päzmanys Werke In keiner anſtändigen größeren Bi
bliothek fehlen dürfen

Nun Päzmänys Dialectica.
Sie war bis jetzt uim Bibliothekenſtaube vergraben. In der Budapeſter

Univerſitätsbibliothek aufbewahrte Manuſcript trägt folgende Bemerkung M
Kopfe Haece 110 g164 sumptibus Cardinalis Petri Päzmäny (6. authographo
IPsius Cardinalis descripta st 1N 0rdine A0 Vpum, 8ed imprimi ͤ0 potuit,
morte authoris interveniente XILIN)

Paäzmany als Prieſter der errichteten Univerſität Graz
vom X  I.  ahre Philoſophie und nach zweijähriger Miſſionsthätigkeit
vom ahre Theologie bociert. Aus dieſer Zeit ſeiner Lehrthätigkeit
ſind in Manuſcripten erhalten: Dialectica, Phisica, Theologia Scholastica
Der Herausgeber bietet in dieſem erſten Bande: „Dialecticam, mn gu 101
(Ben. Lector) primitias quasdam et libamenta Päzmänianae eruditionis DPrae-
bemus“; dann will veröffentlichen: Theologiam Scholasticum „Cardinalis
Päzmäny quam raecii dictavit Anno0o 1603 Et deinceps Ollegio Tyrnaviensi
n memoriam Academiei Fundatoris EIE Anno 1638.8 In Codice hoe
Theologiae Moralis plurimae et Dogmaticae nonnullae quaestiones ample 1
SUbtilitere Pertractatae inveniuntur et quidem IOmae Aquinatis SUDer-
Structae sapientiae.

Dieſe Dialectica iſt aber nicht etwa eine Art Schulcompendium, ſie
iſt eine vollkommene ſe

ändige Arbeit, ſie iſt das Werk eines Meiſters
IN einem ache Päzmäny insigniter felix ingenium, ſagt der Herausgeber,

XXI XV  , hic Omni linea reéfulget, qaui praeter ventilatas
n Isagoge Porphyrii et Organo TIstotells quaestiones, permultas alias AGd-
hue  7 AD insignioribus tam graecis t arabicis Juam potissimum Atinis Aristo—
télis Commentatonibus motas, pertractat. Et  — quidem duAaE 25 I1Ilis 6ne
dicta fuerunt, 62 hie novis plerumque rationibus Confirmata reperies; Ubi
ET'O auctor 603 haerere, falli aut falsis Uriscere comperit, 1D tam OCte
tamque Copiose de disserit Et N reconditissimis guoque Philosophiae
problematibus Un0odos A. berplexitates Amn Apte dissolvit. Ut sine XAggera-
tione 16¹ possit, EUIII CII AaCutoque ingenio 8u multos haud Darum Cele—
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bratos philosophos 81 10n Superare, certe Dieſes Urtheil unterſchreiben
wir vollinhaltlich. Die Tractate des Buches ind De naturd Dialecticae, Dis-
putationes de Universalibus, Praedicamenta. In libros posteriorum analy-
ticorum Aristotelis, welche wieder UVN verſchiedene disputationes und quaestiones
abgetheilt verden.

Der vorfindliche Codex iſt ie Copie, welche noch Lebzeiten Päzgmänys
leider ein etwas unkundiger Abſchreiber nach dem Manuſeripte des Auctors her
ſtellte Um Glücke hat ſich ein tüchtiger Herausgeber gefunden in der Perſon
des rofeſſor Dr Stephan Bognär, welcher ſeine Studien Iim Germanieum
Rom gemacht. „Amanuensis, Ubi aliquas V Onte SuO, legere NOIU 50
tuit VEI lectas Satis intellexit, 8 simpliciter omisit, omissionemque
Spatio indicavit. —Gd haece attentionis quoque remissione plura Mn-
tulit plus minus gravia CX:tUi vitia. XI

Bei Ausbeſſerungen des vorliegenden Textes gieng aber Herr Dr. Bognär
ſchonen zuwerke; Conjecturen Zur Ausfüllung der an  ken ſind durch arentheſen
oder Curſiv-Lettern kenntlich gemacht, Correcturen offener Fehler Rande an.

gebracht; Uum alienum GTrOrGS emendare nitor, Orte proprium V tex-
Amn inferam“, bemerkt — mit pietätvoller Beſcheidenheit. XX.) an muſs
* mit dem Herausgeber gewiſs auch bedauern, „Malo Prorsus kato evenisse,
Ut editio insignis istius operis, NI diu negligeréter, qu⁰ο auCtor (Päzmäny),
arduis 16e Heclesiae t reipublicae negotiis oecupatissimus; brevi nte
mortem adhue CxXCUdI cupiebat, Morte tamen praeventus, 0·m COmpoOsS fHeri
OH potuit“. Der hochwürdige Herr Herausgeber täuſcht ich wohl aum, wenn

meint: „Studium scholasticae Philosophiae haud leve ejus editione AGC-
eipit inerementum“. (S XXI.)

Mögen olche Bücher auch gekauft und ſtudiert werden! Eine alte
Ehrenſchuld gegen den großen ohn Ungarns ird wenigſtens, venn auch ſpät,
abgetragen. Aufträge zur Beſtellung der betreffenden Serie der erke Päzmänys
verden jederzeit beim (cana der theologiſchen Faeultät M Budapeſt ent⸗
gegengenommen. Möge das Unternehmen auch „EXtTà Hungariam“ kräftig unter
ſtützt werden.

Sarajevo Bosnien). Profeſſor E Danner 8
295 Deutſchlands Katholiſche Katechismen bis zum Ende

des ſechzehnten Jahrhunderts. 2  on Dr Bahlmann. Münſter.
—1894 — Regensberg'ſche Buchhandlung. 8 73  3 * Preis 2  — 1.60

— 96
Dieſe kleine aber inhaltsreiche Schrift iſt ein beachtenswerter Beitrag zur

E und ehr der ahrheit, daſs das Weſen des Katechismus aus der katho  2
liſchen Kirche hervorgegangen iſt und ihrem ſteten, wie unterbrochenen eſt
tande gehört: „Repéetimus nostra, 110H USurpamus aliena“ Posseverin (Nuntius)
Epist. 0 Ivonem Tarterium. (Kirchenlexikon VII. 288) Zu dieſem bietet
der Verfaſſer eine bibliographiſche Zuſammenſtellung ſämmtlicher bis Fum nde
des ſechzehnten Jahrhunderts in Deutſchland verbreiteter Schriften, welche von
den katechetiſchen Hauptſtücken Glaube, Vaterunſer, zehn Gebote, Saeramente

mindeſtens zwei behandeln. Wie weit dieſe erke unſeren heutigen Katechismen
entſprechen, 2  5  eigt die entweder beigefügte der aus Titeln erſichtliche Inhalts⸗
angabe Ihre Verbreitung laſſen die mit großer Sorgfalt geſammelten biblio⸗
graphiſchen Angaben erkennen.

Kremsmünſter. PE Eduar Klettenhofer
30) Die vahren Verdienſte Luthers um die Volksſchule.

Zur ehr und Wehr dargeſtellt von IDr Thalheim. Viertes 2 der
pädagogiſchen Vorträge und Abhandlungen. Herausgegeben Joſ. P
Köſel. Kempten.) 80 270  29 ¾ Preis 30 Pf. 18 kr.

Iſt eine kurzgefaſste, ſachlich und riſch geſchriebene Erörterung Üüber das
zum Sagenſtoffe der Reformation gehörige Märchen, daſs Luther der Gründer


